
1[Architektur]

“Authenztizität entsteht dAnn, wenn ein grösserer zusAmmenhAng bewusst wird und nicht 

die selbstdArstellung, sondern der Kontext im Vordergrund steht. diese bescheidenheit 

füht zu einer geistigen freiheit, die es ermöglicht, distAnz zu trAdition zu wAhren und 

eigene, der zeit entsprechende wege zu gehen.”[1] 

1 florentine, dAs offene hAus  (2006), s. 166
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                                         “Let’s Play!”



5[Architektur]

“An ArchiteKtur ist nicht Von interesse, Aus welchen frAgmenten sie besteht und wAs sie 

bedeuten. noch besteht sie in der Veräusserlichung, durch welche form Auch immer, der 

unbewusste wünscheder gesellschAft oder ihrer ArchiteKten. noch ist sie Vornehmlich 

dArstellung jener wünsche  durch nch so phAntAstische ArchiteKtonische bilder. eher 

VermAg sie den rezipienten zu spielen, in dem sich deine, meine wünsche refleKtieren. so 

ist ein stücK ArchiteKtur nicht “ArchiteKtonisch” weiles Verführt oder funKtionAl einen 

zwecK erfüllt, sondern weil es den AKt der Verführung und dAs unbewusste in bewegung 

setzt(...) es ist nicht dAs zusAmmenprAllen oder sich ineinAnderfügen Von frAgmenten, 

wAs zählt, sondern die unsichtbAre bewegung zwischen ihnen. sehnsucht.”[1] 

1  
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                                         “Let’s Play!”

there Are 9 bAsic principles thAt underlie jApAnese Art. 

these Are Aesthetics thAt Answer the question: whAt is 

Art? the 9 Aesthetics Are: wAbi-sAbi (imperfect), miyAbi 

(elegAnce, ) shibui (subtle,) iKi (originAlity), jo-hA-

Kyu (slow, AccelerAte, end), yugen (mysterious), geido 

(discipline And ethics,) enso (the Void), KAwAii (cute.)



7[Architektur]



8

             

                                         “Let’s Play!”

“erst formen wir 

unsere gebäude, dAnn 

formen diese uns.”

winston churchill
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                                         “Let’s Play!”

“der rhythmus ist ... die bAsis 

für die dynAmiK des lebens.”

gAston bAchelArd
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Meine persönliche Erfahrung sowie mehrere andere Menschen um mich 

herum haben mich dazu gebracht, die Welt und Ihre Ereignisse Heutzutage zu 

überdenken. Wichtigste Begriffe sind dabei Stress, Hektik, Überflut von Reizen 

und Leistungsdruck. Die Welt ist schneller geworden. Einige vermuten dass sich 

sogar die Erde schneller dreht und grosses Einfluss dadurch auf uns Menschen 

ausübt. Die Folge sind verschiedene neue Volkskrankheiten wie Burn_Out[1] , 

Chronisches Erschöpfung Syndrom usw. Könnte die Architektur helfen ?

 Zuerst hab ich die verschiedenen Studien untersucht die sich noch vor mir damit 

beschäftigt haben. Dadurch, dass ich selber an einer solchen Volkskrankheit 

erkrankt war, konnte ich mich als Versuchskaninchen nehmen. Folgende Fragen 

habe ich mir gestellt: was taugt mir, wenn ich “erschöpft und ermüdet” bin bzw.  

wenn ich unter Stress stehe? Welche Atmösphäre, Umgebung, Materialien, 

Gerüche ... Wie soll der Raum aussehen, der mich wieder zum Ausgleich 

bringt ? Was soll  dieser Raum für mich können? Welche Möglichkeiten soll 

er bieten? Durch tiefe Ausseinandersetzung mit mir und der Architektur hab 

ich festgestellt  dass ich ein Gleichgewicht zwischen Ruhe und gleichzeitiger 

Bewegung brauche. Eine Architektur die beruhigt aber auch zum “Spielen” 

fördert, weil spielen ist gut für die Seele. Auch zwei Gegenpole wie geschlossen 

und offen sind für mich gut. Ich will mich auch zurückziehen können. Einen 

Platz der Ruhe finden, falls ich will. Auf der anderen Seite wünsche ich mir die 

Bewegung in der Masse  mit verschiedenen Angeboten wie klettern, laufen, 

1 ein burnout-syndrom (engl. burn out ‚Ausbrennen‘) bzw. 
AusgebrAnntsein ist ein zustAnd Ausgesprochener emotionAler erschöpfung 
mit reduzierter leistungsfähigKeit.lt.lexiKon ;www.wiKipediA.org; 
suchbegriff”burnout”

Yoga. Nach einigen Experimenten mit den Ideen und Konzepten entsteht  

die beste “Antwort” auf meine Bedürfnisse unter dem Namen “Let’s Play” 

Architektur.

A
b

str
A

k
t
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                                         “Let’s Play!”

“AusgAngspunKt für jedes denKen sind die 

tAtsächlichen äusserungen des gesellschAftlichen 

seins. dAs bedeutet Aber Kein empirismus, [...] 

Vielmehr muss jede tAtsAche Als teil eines 

dynAmischen Komplexes , der mit Anderen 

Komplexen in wechselwirKung steht, Als 

innerlich wie äusserlich Von mAnnigfAltigen 

gesetzen bestimmt, AufgefAsst werden.” 

georg luKAcs
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My personal experience as well as several other people around have brought 

me to reconsider the world itself and todays events. Key terms are stress, rush, 

sensory overload and pressure to perform. The world has become faster. Some 

suspect that even the Earth rotates faster and therefore exercises major influence 

on us humans. The result is several new common diseases such as BurnOut, 

Chronic Fatigue Syndrome etc. Could the architecture help? First, I have 

examined the various studies that have already focused before on this topic.

Thus I was suffering myself from such a widespread disease, I could take myself 

as human guinea pig. I asked myself the following questions: what is good to me 

if I am “exhausted and tired” or if I stressed? Which atmosphere, environment, 

materials, odors... How should the room look like which brings me to balance 

again? What can the room do for me? What opportunities should it offer? 

Through deep confrontation with me and the architecture I’ve found that I need 

a balance between tranquility and simultaneous movement. An architecture that 

reassures but also promotes to “play”, because playing is good for the soul. Also 

two opposite poles as closed and open are good for me. I also want to be able 

to seclude myself. Find a place for rest, if I want. On the other hand, I wish the 

movement in the crowd with various activities such as climbing, running, and 

yoga. After some experimentation with the ideas and concepts the best “answer” 

to my needs named “Let’s Play” Architecture arised.
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                                         “Let’s Play!”

i do not seArch- i find.

seArching ist to stArt from whAt AlreAdy

exists in Attempting to discoVer the new

 in whAt is well Known.

finding iis something totAlly new, Also in

moVement.

All pAths Are open And whAt is found is unKnown.

it is A risK, A holy AdVenture.
pAblo picAsso



15[Architektur]

In
h

a
lt

Abstrakt 11

Inhalt 15

Die Einleitung 17

01. Architektur und Wahrnehmung 23
24 Illusion und Täuschung

25 Raum

26 Material und Oberfläche

26 Form

27 Wege

28 Architektur wahrnehmen

02. Angst und Raum 31
32 Evidenz-basiertes Design (EBD)

34 Mensch-Umwelt-Beziehungen und 

34 Psychologische Prozesse

35 Emotionale Reaktionen und äs-

thetischer Eindruck

35 Emotionale Reaktion

36 Die Privatheit

39 Emotionale Belastung: Stress

40 Stress: Bewältigungsstrategie

03. Atmosphäre 43
44 Die Konstruktion von Atmosphären

46 Die Magie des realen

50 Harmonie und Spannung

04. Formfindung, Konzept, Kontext ,Anforderungen  53
05. Raumprogramm 81
06. Grundrisse, Schnitte, Ansichten 85
07. Konstruktion 111
08. Detail 133
09. Vision 145
10. Anhang 173

178     Berechnungen

180      Lebenslauf



16

             

                                         “Let’s Play!”

Alle zusAmmengesetzte dinge sind wie ein trAum, eine 

phAntAsie, eine blAse, ein tAutropfen, ein blitz. Als 

genAu dAs müssen sie Angesehen werden - und genAuso 

solltest du diese Vergängliche welt betrAchten, Als 

einen stern in der dämmerung, eine blAse i einem strom, 

einen tAutropfen, einen blitz in einer sommerwolKe, 

eine flAcKernde lAmpe, ein phAntom und einen trAum.[1] 

1 florentine, dAs offene hAus  (2006)
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durch Bebauung entstellten Welt. Durch seine schiere Masse ist das 

Bauen zu einer Bedrohung landschaftlicher Schönheit, historischer 

Stadtbilder, liebgewonnener Situationen geworden. Das Bauen hat 

seine Unschuld verloren. 

Die forcierte Auffälligkeit steigert den Masseneffekt des Bauens, 

das Länder und Kontinente wie eine neue geologische Schicht 

überzieht.”[3]

“Die Sinne bestimmen, was wichtig ist in unsere Umgebung; wir 

nehmen Dinge hauptsächlich dadurch wahr, wie sie aussehen, 

riechen, schmecken, klingen, welche Temperatur sie haben und wie 

sie sich anfühlen, Architektur, definiert als Umweltgestaltug, ist die 

Kunst, diese Sinne zu nähren.”[4] 

3 frAncK, ArchiteKtonische quAlität (2008), s. 11
4 christopher, bAuen für die seele (1996), s. 53

“In unserer Sinnlichkeit, das spüren wir bei der Beschäftigung 

mit den klassischen Werken, schlummert eine eigene Art von 

Intelligenz. Die Wünsche der Wahrnehrnung sind nicht einfach 

gegeben, sondern entdecken sich, indem sie irgendwo in Erfüllung 

gehen. In den Evidenzerlebnissen schlagender Stimmigkeit 

erfahren wir, dass unsere Sinne zu grösserer Fülle und grösserem 

Tiefgang des Erlebens fähig sind, als wir ihnen zugetraut hätten. 

Keine Erfahrung grosser Schönheit ohne Selbsterfahrung der 

sinnlichen Intelligenz.”[1]

Die Einleitung

Wir Menschen sind Heutzutage mit einem Überfluss von Informationen 

übersättigt, und dadurch ist eine Unterscheidung zwischen Realität und 

dem was wir wahrzunehmen meinen erschwierigt. Damit wächsen die 

Manipulationsmöglichkeiten des einzelnen Individuums. Unsere erlebte 

Dasein entsteht heute nicht mehr auf der erste Stelle durch unmittelbares 

Sehen, sondern durch die Ubermittlung von Bildern über verschiedene Arten 

der Medienmanipulation und elektrische Geräte. Unsere  Welten prägen 

die virtuellen Wahrnehmungswelten, Mischung aus der Illusionen und 

Täuschungen.[2]

“Was einmal als Bereicherung galt, wird inzwischen als 

Verunstaltung empfunden. Wir leben in einer verbauten, verstellten, 

1 frAncK, ArchiteKtonische quAlität (2008), s. 14
2 Vgl. grütter, ArchiteKtur + wAhrnehmung (2012), s. 36
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                                         “Let’s Play!”

ArchiteKtur erleben, heisst 

Auch ArchiteKtur sehen.[1] 

 grütter, ArchiteKtur + 
wAhrnehmung (2012)
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“ertrinKen,

VersinKen-

unbewusst-

höchste lAst”

isoldes liebestod

richrAd wAgner,
tristAn und isolde
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                                         “Let’s Play!”

body incorporAted completely into the 

design. hAnd AppeArs to be suspended 

in spAce yet the threAd is not touching 

the hAnd. the mAteriAl AppeArs to be 

A soft threAd liKe mAteriAl yet giVen 

A stiffness, hArdness And structure.
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“KlArheit und einfAchheit 

brAucht der mensch 

zur orientierung; 

Ausgewogenheit und einheit 

zur ruhe; VielfAlt und 

Komplexität Als Anregung.”[1] 

1 grütter, ArchiteKtur + 
wAhrnehmung (2012), s. 180
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                                         “Let’s Play!”

“(...) ArchiteKtur Als einen ort des 

zusAmmenlebens, des wissens und des 

Künstlerischen schAffens, Verbunden mit 

dem täglichen leben einer gesellschAft. die 

soziAl, ethisch und Kulturell Verschieden ist.”

eduArdo subirAts
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"... dAs form nicht benutzt wird, um eine bewegung 

zu beschreiben, sondern dAss eine form entsteht 

Aus einer funKtion, die Abgeleitet wird. dAs 

heisst: die bewegung erzeugt die form."[1] 

1 christopher, in bewegung ... : ArchiteKtur und Kunst (2008)
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                                         “Let’s Play!”

Architektur und Wahrnehmung

Illusion und Täuschung

Unser Sehen ist objektiv und wir sehen das, was effektiv 

ist. In der Realität wird unsere visuelle Wahrnehmung 

tagtäglich  getäuscht. Unsere Alltag wird den visuellen 

Manipulationen ausgesetzt, und dadurch unterliegen wir 

optischen Täuschungen z.B zufällige oder intendierte 

Lichtführungen, spezielle Farben... Anhand von 

gestalterischen Elementen werden die Proportionen, 

empfundene Temperaturen und Stimmungen von Räumen 

manipuliert. Dabei versagen uns bekannte Konventionen 

des Erkennens. Man schafft die Überraschungseffekte, 

die Variationen der Wahrnehmung erlauben.[1]

 

“Inwieweit ein solches Schaffen von Illusionen 

und Täuschungen erwünscht wird, ist 

schlussendlich eine Frage des Zeitgeschmacks.”[2]

1 Vgl. grütter, ArchiteKtur + wAhrnehmung 
(2012), s. 36
2 grütter, ArchiteKtur + wAhrnehmung (2012), s. 
36
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Raum

“Raum ist kein Gegenstand, nichts Konkretes 

oder Anfassbares, und trotzdem ist er messbar. 

Jede Handlung hat einen räumlichen Aspekt: 

action takes place— sie braucht Raum. “

Der Begriff Raum ist vielfältig: Innenraum, Aussenraum, 

Zwischenraum, Weltraum, Umraum, Landschaftsraum, 

Leerraum, öffentlicher Raum, privater Raum, Wohnraum, 

Arbeitsraum ...

Es steht fest, das der Mensch sowohl der Gemeinschaft  

als auch dem eigenem Innerem gehört, dem Ort der Ruhe 

und Privatheit, vor allem zur Besinnung und Erholung. 

Er wechselt ständig zwischen privatem und öffentlichem. 

Diese Dualität ist das Grundthema der Architektur. 

Deswegen versuchen   Architekten die Welt so zu gestalten, 

dass beides möglich ist: Privatheit und Öffentlichkeit. Mit 

der Zeit und durch die wechselnde Umweltbedienungen 

verändert sich die Wahrnehmung von dem “Raum”. 

Die technische Möglichkeiten sind für die Gestaltung 

der architektonischen Raumes sehr wichtig sowie die 

Wünsche und Ausdruck  eines bestimmten Erbauers.[3]

3 Vgl. ebd., s. 144
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                                         “Let’s Play!”

Material und Oberfläche

“Konkretisiert wird Architektur mit 

Materialien. Diese pragen nicht nur unsere 

visuelle Wahrnehmung des Raums, sondern 

auch die haptische—nämlich beim Berühren 

oder Begehen von Oberflachen. Der Tastsinn 

ist nach dem Sehen die wichtigste menschliche 

Wahrnehmungsform beim Erleben von 

Architektur. Der Einfluss von Materialien und 

Oberflächen auf die Raumwahrnehmung wird 

gemeinhin unterschätzt. “[4] 

Form

“Neben der gesprochenen Sprache existiert 

auch eine Formensprache”.

Eine Formensprache braucht Zeit, sich zu entwickeln — 

das heisst, bis ihr Spektrum breit genug ist, um eine ganze 

Kultur zu repräsentieren. Auf der Basis einer gültigen 

Formensparche exsistiert die Erfolg und Stabilität einer 

Kultur. Die Form ist stilunabhängig, ihre Verwendung ist 

jedoch ist eine Frage des Stils. 

Die Aufgabe des Architekten ist einem abstrakten 

4 grütter, ArchiteKtur + wAhrnehmung (2012), s. 
132
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Nutzungsmodell eine räumliche Form zu geben. Hinter der  

Form “versteckt sich“ der visuelle Ausdruck eines geistigen 

Inhaltes. Jedem Entwurfsprozess folgt Formfindung. Die 

Formfindung wird von verschiedenen Faktoren geprägt, 

wie der Nutzung des Gebäudes, Klima und Bauphysik, 

Umgebung, Baumaterial, Konstruktionssystem... [5] 

Wege

Wege sind die lineare Verknüfungen der Orte und dienen 

vor allem

“...zur Eroberung einer unbekannten, erst noch zu 

leistenden Zukunft.”[6] 

Alles Gebaute wird als Kristallisationen spezifischer 

Kultur an Wegen und Strassen, Bahnstrecken und 

Flugschneisen verstanden. Sie werden mit Wegen, Fluren, 

Treppen, Durchgängen, Schwellen und Brücken in 

räumliche Ausbreitung des Lebens struktuiert.[7] 

“Der Aufbau eines Ganzen aus Ich und Welt ist 

also ganz und gar von Gestalten und finden der 

Wege abhängig.”[8]

5 Vgl. ebd., s. 48
6 didAlos ArchiteKtur Kunst Kultur wege 
47_1993 wolfgAng meisenheimer, s. 1
7 Vgl. ebd., s.1
8 Vgl. ebd., s. 1
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Architektur wahrnehmen

“Die Sinne bestimmen, was wichtig ist 

in unsere Umgebung; wir nehmen Dinge 

hauptsächlich dadurch wahr, wie sie 

aussehen, riechen, schmecken, klingen, 

welche Temperatur sie haben und wie sie 

sich anfühlen, Architektur, definiert als 

Umweltgestaltug, ist die Kunst, diese Sinne 

zu nähren.

Vieles, was visuelle Stimmungen erzeugt, wird 

durch Farben bestimmt, durch die Art der 

Oberflächengestaltung, durch Proportionen 

und dadurch wie die Dinge zueinander in 

Beziehung gesetzt sind. Und vieles, was in uns 

Empfindungen hervorruft, ergibt sich durch 

die sinnliche Qualität des Lichtes.” Unbewusst 

behrühren wir tagtäglich Oberflächen. Das was wir 

mit unseren Händen tasten oder worauf wir gehen 

hat einen direkten Einfluss auf unsere Wahrnehmung 

des Raumes.[9]

9 Vgl. dAy, bAuen für die seele (1996), s. 53
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                                         “Let’s Play!”



31[Architektur]

die ros ist ohn wArum,

sie blühet weil sie blühet,

sie Acht nicht ihrer selbst,

schAut nicht, ob mAn sie sieht.

Angelus silesius 

(1624-1677),dichter
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                                         “Let’s Play!”

Angst und Raum

“In jedem Menschenliegt ein ungeheuer starkes 

Heilungspotenzial. Wenn also von der Gestaltung 

und Organisation heilender Umgebung die Rede 

ist, geht es darum, effektive Wege zu finden, 

um diese Innenwohnenden Heilungspotenziale 

jedes Menschen zu nutzen.”[1]

Evidenz-basiertes Design (EBD)

“Evidenz-basiertes Design (EBD) stützt sich auf 

wissenschaftlich belegte Studien über messbare 

Effekte der  gebauten Umwelt auf die Gesundheit 

und vor allem auf den Genesungsprozess des 

Menschen.” 

Dr. Roger Urlich, Professor für Architektur an der Texas 

A&M University leitete 1984 eine Studie, die Reaktionen 

bei Patienten mit unterschiedlichen Fensterblick 

untersuchte. Er stellte fest, dass bei Patienten mit Blick ins 

Grüne weniger postoperative Komplikationen auftraten 

als bei Patienten mit Blick auf eine Mauer. EBD kommt 

daher originär nicht in der Architektur vor, sondern in der 

1 ArchiteKtur, innenArchiteKtur, technischer 
AusbAu : Ait, 11/2012 ( gesundheit und wellness)
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Verhaltensforschung und Umweltpsychologie wurzelt. 

EBD ermöglichte eine neue Planungsstrategie, die durch 

wissenschaftlich erwiesene Erkentnisse über spezifische 

psychische uns physische Auswirkungen der gebauten 

Umwelt auf den Menschen eine gesundheitsfördende 

Planung ermöglicht.[2] 

Der Begriff “Sick Building Syndrome” von Burge, der 

eine Situation beschreibt, in der Bewohner eines Gebäudes 

Syptome von Krankheiten aus unklarer Ätiologie wie 

trockene Haut, Reizung der Schleimhäute, Kopfweh und 

Müdigkeit, die mit zu viel Zeit in eine Gebäude verbunden 

zu sein scheinen, aufweist.[3]

“Räumliche Einflussfaktoren können die 

Gesundheit und das Wohlbefinden der Personen 

auf zwei Weisen beeinflussen. Erstens können sie 

einen direkten physiologischen Einfluss ausüben 

(Taylor et al. 1997). Zweitens können Umweltreize 

durch psychologische Prozesse als Resultat von 

Sinneswahrnehmug agieren. Diese Prozesse 

können von kognitiver und emotiver Natur sein.”[4] 

“Ein Mensch in einer unbekannten Umwelt 

2 Vgl. nicK-weller 2010: 9
3 Vgl. huismAn et Al. 2012: 70
4 Kzfss , soziologische theorie, methoden, 
soziAle ungleichheit (2013)
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wird als erstes, Standorte, dann Wege (route-

based knowledge) und schliesslich räumliche 

Strukturen (configurational knowledge) 

lernen.”[5]

 

Mensch-Umwelt-Beziehungen und 
psychologische Prozesse

In folgendem Paragraph nenne ich einige wichtige 

psychologische Prozesse. Und zwar Räumliche 

Orientierung (hängt von der Klarheit und 

Verstehbarkeit der gebauten Umwelt ab). Dann gibt 

es Umweltwahrnehmung, wo die sensorische Reize 

nur durch die Umwelt zu Informationen werden. Dem 

Grundbedürfniss unserer Gesellschaft gehört auch die 

Privatheit, und bedeutet die Kontrolle des Zugangs 

anderer  zum eigenen selbst. Wenn die Menschen sich 

emotional für bestimmte Orte binden nennt man das 

Orts-Bindung und Orts-Indentität, dadurch wird es ein 

Teil ihrer Identität. Letzendlich sollte man Stress in die 

Liste einfügen, da es ein wichtiger psychischer Prozess in 

bezug auf die gebaute Umwelt ist.[6] 

5 Vgl. ebd. , mcdonAld & pellegrino, 1993
6 Vgl. Antje , ArchiteKtur psychologisch 
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Emotionale Reaktionen und 
ästhetischer Eindruck
Als eine spezifische emotionale Reaktion des Meschen 

auf das unmittelbare Erkennen von Schönheit gehört der 

ästhetische Eindruck. 

Emotionale Reaktion

In Abhängigkeit davon wie eine Umgebung erlebt wird, löst 

diese Erleben Hinwendungs- oder Abwendungsreaktionen 

aus. Eine wichtige Abwendungsreaktion ist die Flucht.

“Orte und Umwelten muten an, sie sind 

nüchtern, feierlich, sachlich, gemütlich, 

behaglich, anheimelnd oder auch kalt, abweisend 

und bedrückend. An Räumen, Gebäuden, 

Landschaften oder der Wolken-bildung am 

Himmel werden Eigenschaften wahrgenommen, 

die den Gefühlen entsprechen “. [7]

Die Umwelt besitzt folglich affektive Qualitäten , die 

sich analog emotionalen (=affektiven) Reaktionen mit 

drei Dimensionen beschreiben lassen. Die Menschen 

reagieren auf die affektive Qualität der Umwelt mit 

betrAchtet (2008), s. 86
7 Vgl. ebd.,hellbrücK 8: fischer, 1999, s.107
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emotionalen (affektiven) Reaktionen, und die werden mit 

drei Diemnsionen beschrieben.

“Die Dimension Lust-Unlust bzw. Gefallen-

nichtgefallen, gefolgt von der Dimension 

Erregung-nichterregung. Die dritte Dimension 

wird durch die Gegensätze Dominanz und 

Unterwerfung aufgespannt. Allen emotionalen 

Reaktionen entspricht ein Punkt in diesem drei-

dimensionalen Raum.”[8] 

 

Die Privatheit

“Privatheit beinhaltet die Kontrolle der sozialen 

Beziehungen, wobei räumliche-bauliche Mittel 

eingesetzt werden können, um diese Kontrole zu 

erlangen.”

Sehr Nahe an die Privatheit liegt “Personal space “und 

Teritorialität aber die im Gegensatz zu Privatheit 

haben biologische Wurzeln, Privatheit ist dagegen ein 

soziokulturelles Phänomen der Neuzeit. Die Frage ist, wie 

es dazu gekommen ist... Die Antworten sind[9]:

8 Vgl. ebd., Abb 4-18:ein modell zur beschreibung 
AffeKtiVer quAlitäten (nAch russel & sondgrAss 1987, 
s.250
9 Antje , ArchiteKtur psychologisch betrAchtet 
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- Das Private in der heutigen Zeit ermöglicht ein 

autonomes Leben und Unabhängikeit.

- “being off stage”  aus sozialen Interaktionen, ein 

Unbeobachtet sein, freies Agieren, Geühle zeigen und aus 

sozialen Rollen heraus zu können

- Eine Hauptfunktion von Privatheit ist, Grenzen zu 

schaffen, die helfen, die Ich-Identität zu stärken und 

aufrecht zu erhalten.

“Diese Grenzziehung zwischen dem eigenen Selbst 

und den anderen wird zwar auch beim “personal 

space” thematisiert, bei der Frage der Privatheit 

geht es jedoch nicht allein um ein körperliches 

Zunahe kommen.” 

Kontrolle über den Zugang und über persönliche 

Daten ist nach Westin(1967; 2003) vorhanden, 

wenn man

- sich zurückziehen und allein sein kann

- als Person, Paar oder Gruppe unbeobachtet ist

- in der Öffentlichkeit unerkannt bleibt

- sich durch Errichten psychologischer Barrieren 

vor unerwünschter Nähe schützen kann.

(2008), s. 132 ,réssler, 2001;mArgulis, 2003; Kupritz, 1998
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Die Formen von Privatheit können sich auch 

untereinander mischen, indem man auch z.B allein 

sein kann, wenn andere Menschen räumlich nah 

sind.

Altman (1975; 1977) hat das Spannungsverhältnis 

zwischen Alleinsein und Zusammensein 

hervorgehoben, durch das Dynamik erzeugt wird. 

Privatheit wird zum Prozess des Verschliessens 

und Öffnens.

Privatheit ist der Prozess der Kontrolle der Grenze 

zwischen dern eigenen Selbst und den anderen, bei 

dem ein Mensch gegeniiber anderen zugänglich 

oder unzugänglich ist (Altman 1977, S. 67).

Fehlende Zugangskontrolle bedeutet, dass 

sich der gewünschte Zustand nicht herstellen 

lässt, was je nach der Ausgangssituation ganz 

Unterschiedliches zur Folge haben kann:

- Es gibt keine Riückzugsmöglichkeiten. Man kann 

sich nicht verschliessen. Die Folge ist Sozialstress, 

d. h. ein Zuviel an Zusammensein.

- Man kann sich nicht öffnen, denn es bieten sich 

keine Möglichkeiten des Zusammenseins. Die Folge 

ist Einsamkeit, d. h. ein Zuviel an Alleinsein.”[10]

10 Vgl. ebd., s. 132
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Stressoren, Stress und Stressbewälti-
gung

Emotionale Belastung: Stress

“Stress ist ein zeitlich begrenzter, gefühlsmässig 

belastender Zustand, der durch eine Situation 

bzw. eine Anforderung ausgelöst wird, von der 

die Person glaubt, sie nur schlecht oder gar 

nicht bewältigen zu können, und deren nicht 

bewältigte Folgen als bedrohlich empfunden 

werden.”[11]

Jeder Mensch ist andauernd Reizen aus der Umwelt 

ausgesetzt. Wie diese auf die Person wirken, hängt von 

der kognitiven Bewertung der Reize und der Reaktion 

darauf ab. Werden die Umweltreize als belastend bewertet, 

bezeichnet man sie als stressauslösende Faktoren bzw. 

Stressoren. Diese werden unterschieden in:

-Physikalischen Stressoren, z.B.: Lärm, Hitze, Schmerzen

-Psychischen Stressoren, z.B.:Leistungsdruck, Ängste 

durch Partenerverlust, Bedrohung

-Soziale Stressoren, Z.B.:Ablehnung durch Freunde, 

Streit mit Mitarbeitern.

Stressoren lösen verschiedenen körperliche 

11 hermAnn, psychologie  (2003), s. 179
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Reaktionen aus, wie Adrenalinausschüttung, Erhöhung 

des Hautwiderstandes, Erregung des vegetativen 

Nervensystems, Erhöhung des Herzschlages, 

Herzrhythmusstörungen, Erhöhung des Fett- und 

Zuckergehaltes des Blutes.

Kurzfristig hat Stress dadurch eine positive 

verhaltensaktivierende und steuernde Funktion, bei 

langfristigen Belastungen können allerdings dauerhafte 

Schädigungen hervorgerufen werden.[12]

Stress: Bewältigungsstrategie

“Das grosse Dilemma besteht .... darin, 

dass wir weder die Bewältigungsformen der 

meisten Menschen kennen noch wissen, welche 

Bewältigungsformen für welche Menschen in 

welcher Weise und unter welchen Umständen 

effizient sind.”[13]

Es ist zu vermuten dass jeder Mensch versuchen wird 

die Stresssituation zu bewältigen. Alle diese Versuche 

bezeichnet die Psychologie als Coping.

“In der Psychologie unterscheidet man 

12 Vgl ebd., s. 176ff.
13 lAzArus, s. richArd; in sigrun-heide filipp, 
1995; zitiert in hermAnn, psychologie  (2003), s.182
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grundsätzlich zwei Arten von Coping. Die erste 

Art ist das Problemorientierte Coping. Diese 

Form beschäftigt sich ausschließlich mit der 

Problemsituation und versucht zukünftig Lösungen 

zu finden, um solche Situationen zu vermeiden. Die 

zweite Art von Coping ist das Emotionsorientierte 

Coping. Hier geht es vor allem um die Emotionen, 

die zur Stresssituationen führen. Durch die 

emotionsorientierte Bewältigungsstrategie wird 

verhindert, dass die Menschen von negativen 

Emotionen überfallen werden” [14]

Auf      diese   Weise  kann  einer   Verbesserung 

des Wohlbefindens  erreicht werden. Beide 

obengennante Versuche können durch die vier 

folgenden Bewältigungsformen angestrebt werden, 

der Informationssuche, der direkten Aktionen, 

der Aktionshemmung, und der intrapsychische 

Bewältigungsformen.[15]

14 quelle: online lexiKon für psychologie und 
pädAgogiK

linK: http://lexiKon.stAngl.eu/36/coping/
15 KAluzA, gert, gelAssen und sicher im stress, 
s.34
sie beinhAletn VerdecKte wAhrnehumgs-, denK-
, Vorstellungs- und interpretAtionsprozesse und 
sind, Ausgehend Von psychoAnAlitischen Konzept der 
AbwehrmechAnismen, breit Ausdifferenziert worden.
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Atmosphäre 

Die Konstruktion von Atmosphären

“Das Augenblickgefühl des Betrachters färbt die 

Atmosphäre eines architektonischen  Ortes zwar 

ein, indem er müde, neugierig oder träumerisch 

ist, und auch Wetterlagen beeinflussen ja seine 

Stimmung.” [1]

Aber es sind nicht nur die persönlichen Empfindungen 

der Besucher die  hervorvortretten., sondern auch z.B 

die Bewegungserfahrungen des menschlichen Leibes,  

der spontan und unmittelbar als Grundlage aller 

Ausdrucksempfindungen wahrgenommen wird. In der  

Begegnung mi der Architektur pasieren zwei Dinge :Das 

Repertoire des Architekturgesten und das Repertoir der 

Raumerfahrungen des Laibes Das ist der  Schlüssel zum 

Verstehen von Ausdruck. [2]

 “Zu den Herstellungsbedingungen 

architektonischer Orte gehört eine Art szenisches 

1 meisenheimer, dAs denKen des leibes und der 
ArchiteKtonische rAum (2004)
2 Vgl. ebd., s.70
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Denken. Es sind die Muster möglicher Bewegungen, 

die den Raum zur Sprache bringen. Wir spüren, das 

er in seinen Anordnungen und Formen potentielles 

Tun enthält. In dieser Aufforderung an den 

Betrachetr-das ist faszinierend - liegt vom ersten 

Augenblick an ein Moment des Wiedererkennens: 

der Leib erinnert sich angesichts der Architektur 

an das Repertoire  seiner eigenen Gesten.” [3]

Der Architekter ist erzeuger von Atmosphären. Architektur  

ist insofern ästhetische Arbeit, als damit immer auch 

Räume einer bestimmten Stimmungsqualität  geschaffen 

werden. Es ist die Tatsache, das alles was man wahrnimmt, 

sehr stark von der Wahrnehmungssozialisation und auch 

von der jeweiligen Handlungssituation abhängig ist. Das 

Spüren von Atmosphären geht niemals verloren. 

Der Architekt setzt besondere Items ein (die Farben, die 

Oberflächengestalt, die Linienführung, die Arrangments 

und Konstellationen) und die sind zugleich eine 

Physiognomie, von der eine Atmosphäre ausgeht. [4]

3 meisenheimer, dAs denKen des leibes und der 
ArchiteKtonische rAum (2004), s.70
4 Vgl. gernot böhme, Aus: Atmosphäre. essAys zur 
neuen ästhetiK; s.97 ; 2006
tristAn und isolde An der berliner stAAtsoper unter der 
linden, April 2006, herzog §de meuron
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“Man stellte sich eine Architektur vor, die alle 

Sinne anspricht, eine Architektur, die “mehr 

hat, Architektur, die blutet, die erschöpft, 

die sich dreht und meinentwegen bricht, 

Architektur, die leuchtet, die sticht, die fetzt 

und unter Dehnung reist”, eine Architektur, die 

“schluchtig, feuerig, glatt, hart, eckig, brutal, 

rund, zärtlich, farbig, obszön, geil, träumend, 

vernähend, verfernend, nass, trocken und 

herzschlagend ist, eine Architektur, die sowohl 

physisch auf uns einwirkt, uns in sich aufnimmt, 

uns mit sich verschmelzen lässt und obendrein 

die ultimative Halluzination ist.”[5] 

Die Magie des realen

“Schon lange beschäftigt mich die Frage: Was 

ist eigentlich architektonische Qualität? Für 

mich persönlich ist diese Frage relativ einfach 

zu beantworten: Architektonische Qualität lässt 

sich nicht daran festmachen, ob ein Gebäude 

in Architekturführern publiziert ist oder in der 

Architekturgeschichte vorkommt. Architektonische 

5 didAlos ArchiteKtur Kunst Kultur 68-1998 
(KonstruKtion Von Atmospheren); s.35
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Qualität handelt davon, ob ich von einem Bauwerk 

berührt bin. Was zum Teufel berührt mich jedoch 

an diesen Bauwerken? (...)

Ein Begriff dafür ist Atmosphäre. Atmosphäre 

spricht unsere emotionale Wahrnehmung an; es 

ist eine Wahrnehmug, die affektiv funktioniert, 

und die wir Menschen offenbar haben, um zu 

überleben. Denn wir werden ja nicht jedesmal , 

in jeder Situation lange überlegen wollen, ob uns 

etwas gefällt oder nicht, ob wir davonspringen 

müssen oder nicht. Scheinbar existiert etwas in 

uns , dass sich uns unmittelbar mitteilt. Sofortiges 

Verständnis, sofortige Berührung, sofortige 

Ablehnung. Etwas ähnliches erleben wir in der 

Architektur. Zwar nicht so stark wie in den grössten  

Künsten, der Musik, aber es ist da.”

Alles! Alles, die Dinge, die Menschen, die Qualität 

der Luft, das Licht, die Geräusche, die Töne 

und Farben. Die materielle Presenz, texturen, 

auch Formen. Formen, die ich verstehen kann. 

Formen, die ich versuchen kann, zu lesen. 

Formen , die ich als schön empfinde..
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“The beauty lies in the eyes of the beholder” 

(...) es gibt eine Wechselwirkug zwischen unseren 

Empfindungen und den Dingen, die uns umgeben. 

Damit habe ich als Architekt zu tun. Ich arbeite 

an den Formen, Gestalten(Physiognomien), an 

der materiellen Presenz, die unseren Lebensraum 

ausmachen. Mit meiner Arbeit trage ich bei zu 

den realen Gegebenheiten, den atmosphärischen 

Setzungen im Raum, an denen sich unsere 

Empfindungen entzünden.

Die Magie des Realen, das ist für mich diese 

“Alchemie” der Verwandlung von realen 

Substanzen in menschliche Empfindungen, dieser 

besondere Moment der emotionalen Anneigung 

oder Anverwandlung von Materie, von Stoff und 

Form im architektonischen Raum.

Ich habe zu diese Frage in einem Musiklexikon 

ein Zitat gefunden, das ich vergrössert und im 

Büro aufgehängt habe, weil ich denke: So müssen 

wir arbeiten! Das Zitat beschreibt den Stil eines 

Komponisten, den sie sofort erraten werden:” 

“Radikale Diatonik, kräftige und differenzierte  
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rythmische Skandierung, deutlichkeit der 

Melodie, Klarheit und Rauhheit der Harmonien, 

schneidendes Strahlen der Klangfarben, 

schliesslich die Schlichtheit und Durchsichtigkeit 

des musikalischen Gewebes und die Festigkeit des 

formalen Gerüstes.”

 Andre Boucourechliev über “Das echte Russentum 

der musikalischen Grammatik Igor Strawinskys”[6] 

“Die Architektur erleben wir als körperliches 

Um-uns-Herum und Gegeüber. Eine besondere 

Rolle spielt dabei der - direkte oder vorstellende 

- Tastsinn. Der Tastsinn ist ein Nahsinn, sein 

Sinnesorgan ist der ganze Leib. Er registriert 

Druck, Reibung. Tcmperatur, Schwingungen, 

Strahlung; er schliesst die Eigenwahrnehmung 

des Körpers, dessen Haltung und Bewegung ein. 

Architektur versetzt, ist entscheidend, dass das 

Sehen dem Tasten zuspielt, dass das Hören als Sinn 

für Enge und Weite fungiert, dass die inneren Sinne 

sich der äusseren bedienen, und die Architektur 

als eine Art erweiterter Kleidung zu spüren”[7]

6 Archplus, die produKtion Von presenz 
(juni/2006)
7 frAncK, ArchiteKtonische quAlität (2008), s. 22
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Harmonie und Spannung

“Harmonie entsteht also aus der Verbindung 

zweier Gegensätze — sie kann nur dann existieren, 

wenn diese gleichzeitig vorhanden sind. 

Alle physikalischen und psychologischen 

Systeme tendieren dazu, einen möglichst 

spannungsfreien Zustand erreichen zu wollen  

bzw. ein Gleichgewicht. Auch in der optischen 

Wahrnehmung ist ein visuelles Gleichgewicht 

Voraussetzung für Harmonie. Die Wahrnehmung 

selbst ist aber auch nur im Zusammenhang mit 

einem Kontrast möglich. Eine Figur kann nur 

dann gesehen werden, wenn sie sich von ihrem 

Hintergrund abhebt.

Grundsatzlich gilt: Je grösser die Komplexitäit,je 

zahlreicher die Widersprüche und je weniger 

Ordnung, desto grösser ist die Spannung. Allerdings 

darf ein gewisses Mass nicht Uberschritten werden, 

sonst droht Chaos.[8]  

8 grütter, ArchiteKtur + wAhrnehmung (2012), s. 
156
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“Let’s Play!”  

[Architektur]
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1 Was kann alles  einen 
Raum bilden? Versuch  einer  er-
sten Idee durch “Sterifenmethode”. 
Dadurch ergibt sich eine Nichtzu-
friendenheit mit   der   Spannweite 
der Möglichkeiten.

2  Zweite Methode war eine 
reihenweise Stapellung  der Block-
elemente . Das Element   der zu-
friedenen Raumbildung war wieder 
nicht erfüllt.
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3 Die  Idee nähert sich im-
mer mehr der heutigen Form. Am 
Ende wurde abgeschaft, weil das 
Weiterentwicklungspotenzial fehlte.
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einem Pavillon aus, aber mein Herz 
und mein Gefühl waren einfach 
nicht mit der Idee im Einklang. 
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Zeit in der Richtung Möbius Band gehen 

willst?”[1]

1 Zitat Prof. Manfred Berthold 



62

             

                                         “Let’s Play!”



63[Architektur]

04. F
O

R
m

F
In

D
U

n
G

, K
O

n
zE

PT, n
U

TzU
n

G
E

n
, K

O
n

TE
x

T

Die folgenden Thesen sind die Antwort 

darauf ,warum die Menschheit durch 

die Geschichte spiralformige Bauten 

bevorzugte.
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Zweite Ebene 

 Pavillon überbrückt Strassenebenen mit 
der erhöhten Promenade

Schleifen sind miteinander mit Rampen 
verbunden, um die Kontinuität zwischen 
innen und aussen zu bewältigen   

Kontinuierliche Bewegung

Lineare Bewegung

Bewegungskurve_R
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“Form Folgt die Emotionen.”[1] 

1 meine eigene gedAnKe | tAjAnA 
pAVloVic
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Da es sich bei meinem Pavillon um ein “flexibles”, 

halbtemporäres Objekt handelt, wäre es nicht sinvoll 

über eine bestimmte Lage zu sprechen. Flexibilität ist 

gefragt, und die fixen Plätze und starren Strukturen sind 

laut meinen Ideen nicht erwünscht. Auf der anderen Seite 

könnte ich mir mein Pavillon grundsätzlich in jeder Stadt 

vorstellen.

Ich hab mich trotzdem entschieden, eine Stadt zu wählen 

um mein Pavillon in  bestimmten “Situationen” zu testen. 

Es werden sich dabei verschiedene Szenarios bilden.

Ich entscheide mich für Wien als Stadt des Geschehens. 

Wien ist Bundeshaupstadt von Österreich  mit über 1,8 

Millionen Einwohnern, eine mittlere Dichte und Fläche 

von 414,6 km2. Laut einer internationalen Mercer-

Studie von 2015 , in der Lebensqualität anhand von 39 

Kriterien wie politische, wirtschafliche, soziale und 

Umweltfaktoren in 230  Grossstädten weltweit verglichen 

wurde, belegte Wien zum siebeten Mal in Folge den ersten 

Rang. Grosse Bedeutung für Wien stellt die Donau dar 

sowie die günstige Lage in Betracht auf die Grüneflächen.

Auf der anderen Seite hab ich verschiedene Studien 

gelesen, wo man es deutlich sieht, dass die Zahl der 

”Zivilisationskrankheiten” in den letzten Jahren  sich 

vermehren.

Meiner  Meinung nach,  unterstreicht diese Tendenz die 

Notwendigkeit eines solchen flexiblen und öffentlichen 

Pavillon.
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Donau 
Augebiet

Donauinsel

Kahlen-
berg

Leinzer 
Tiergarten

Schloss
Schönbrunn

Augarten

Neuwaldegg

Golf-
club

Wienerberg Oberlaa

Böhemischer 
Prater

Lobau

W
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   Grünraum

   Einkaufstrassen

   “Let’s Play”  [Architektur]
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Was sollte so ein “flexibler” Pavillon auf einen Blick alles 

“können” ? Was stelle ich mir unter einem Pavillon der 

auf einer Seite “entspannt” aber auch  “spannend macht”. 

Das sind eigentlich zwei verschiedene Pole, Minus und 

Plus, Spannung und Entspannung. 

Wie schafft man in dieser “Situation” bestimmte Ruhe 

und Ausgleich. Die Antwort befindet sich in dem 

Begriff Gleichgewicht.  Auf einem Raum wird sowohl 

Zufluchtsort als auch  harmonisches Miteinander 

hergestellt. Der “Raum” macht glücklich und zufrieden, 

so dass auch ein automatisches  zufriedenes Miteinander 

herrscht. 

Spontan entwickeln sich die Szenarien, die man sich 

erwünscht, ohne künstlich eingreifen zu müssen. Es gibt 

in meinem Pavillon keine zu erfüllenden Aufgaben aber 

eine Auswahl an angebotenen Funktionen.

 

Es ist sehr wichtig zu betonen, dass Werte wie Prestige 

, Materiallität  und Religionszugehörigkeit kein Platz 

in dem Pavillon haben, nur die Stille, Verarbeiten der 

Gefühle, Weiterentwicklung und Sinnesfindung.

Dadurch das der Pavillon an keinem bestimmten 

Platz existiert ist ein Symbol für Neutralität und und 

Zügehörigkeit. Er ist offen aber nicht aufdringlich. 

Er stellt eine Symbiose mit der Umgebung, den Besuchern 

und Funktionen
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Picknick geniessen ...



73[Architektur]

04. F
O

R
m

F
In

D
U

n
G

, K
O

n
zE

PT, K
O

n
TE

x
T, A

n
F

O
R

D
E

R
U

n
G

E
n

Fahrrad, Roller, Rollschuh fahren...
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Wasser fliesst leicht ab ...
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Ist die Rutsche möglich?
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“Let’s Play”  [Architektur]
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Spannung

Entspannung

Symbiose

=

+

01

02
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Komunikationstreffpunkt

Sport und Bewegung; SPASS

Kultur “happenings”: Austellungen, 

Kino ...

Relax

Shelter bzw. Schutzraum

Arbeit
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Rampe (befahrbar)

Private Flächen”*

*gezielt hab ich die 
abgegrenzte Flächen 
erschaffen, um die 
Privatheit  leicht zu 
ermöglichen. Seminare, 
Kurse, Sportgruppen...

Durch die Ineinander  Setzung der 
Fassade und der Zwischendecken 
entstehen NEUE RAUMQUAL-
ITÄTEN .Man schafft der Raum für 
die “Entspannung” um sich von der 
“Hauptbewegungström” zurückzie-
hen zu können.Es entstehen 
“Nischen”.
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Rampe (befahrbar)

Private Flächen”*

*gezielt hab ich die 
abgegrenzte Flächen 
erschaffen, um die 
Privatheit  leicht zu 
ermöglichen. Seminare, 
Kurse, Sportgruppen...

Durch die Ineinander  Setzung der 
Fassade und der Zwischendecken 
entstehen NEUE RAUMQUAL-
ITÄTEN .Man schafft der Raum für 
die “Entspannung” um sich von der 
“Hauptbewegungström” zurückzie-
hen zu können.Es entstehen 
“Nischen”.



84

             

                                         “Let’s Play!”

Eingang
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LEGENDE
1.    Eingangszone/Rampe
2.   Entspannungsbereich  01/1OG
3.   Multifunktionaler Raum 01/1OG

+3.00

+3.20

2

3

1

+4.80

Eingang

_+0.00

+1.00

0.006.00 22.50

20.00
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LEGENDE
1.    Multifunktionaler Raum 01/2OG
2.   Multifunktionaler Raum 02/2OG
3.   Multifunktionaler Raum 03/1OG
4..  befahrbare Bahn (räumlich abgegrenzt)

3

3

4

4

4

1

+4.80
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Diese Variante der Stützenaufstellung 
war wichtig, um die “Leichtigkeit des 
Objektes zu erzielen. Die Stützen sind 
nach “Innen” versetzt und dadurch 
“entlassen” die Fassade

1
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Let’s Play 

KONSTRUKTION
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Die Konstruktion rück an die Fassade. Die 
Stützenaufsstellung bringt die “Schleife” damit in 
Hintzergrund. Der Schwerpunkt ist nicht mehr am Objekt 
selbst sondern am Konstruktion. Die Konstruktion 
erschwert die Objekt! Die Ergebniss ist unerwünscht.

2
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Nochmal sieht man die Variante, wo 
die Formdurch die Stützenaufstellung 
verloren geht. Es werden zu viele 
Stützen benötigt und damit wirkt der 
Objekt “zu schwer” .

3
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Fundament mit Stützenaufstellung
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Sekundärkonstruktion
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Hüllekonstruktion
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Zwischendecken mit befahrbare Rampe
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Streifenfundament  BxH 4,6mx1,6m; (folgt die Form; verbindet die Stützen)

           Rundstützen Ø
0,7 cm

  ;BSH
 gedreht, Brettschichtholz G

L24 LÄRCH
E

*Alle Holzbauteile sind beschichtet /
imprägniert (Epoxidharz)
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08. D
E

TA
IL

I-Träger HBI 700 St 360C

Träger Rundprof l Ø

Primärkonstruktion

Träger Rundprof l Ø0,4cm St 360C

*Alle Holzbauteile sind beschichtet /
imprägniert (Epoxidharz)
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Längsträger* (BSH) BxH  0,3x0,1cm Lärchenholz

Sekundärkonstruktion
*Alle Holzbauteile sind beschichtet /
imprägniert (Epoxidharz)
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08. D
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Hüllekonstruktion

Holzleimbinder BxH 0,12cmx0,3cm (4-seitig gehobelt, Kanten gefast)LÄRCHE
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Zwischenböden (mit Netz+Rampe)

BSH blockverleimt BxHxT 0,5mx0,3x9,0m; naturbelassen,kurz impregniert

Fahrbahn Oberfl äche Kunstharzbeschictung Grau
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Zwischenböden (mit Netz+Geländer+Rampe)
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Hüllekonstruktion

Holzleimbinder;BxH;0,12cmx0,24cm(gehobelt, L
ÄRCHE)
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Hülle

Holzleimbinder;BxH;0,12cmx0,24cm(gehobelt, L
ÄRCHE)
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-Streifenfundament BxH 4,6mx1,6m; 

(folgt die Form; verbindet die Stützen)

-Rundstützen* Ø0,7 cm;BSH gedreht, 

Brettschichtholz GL24 LÄRCHE

-Träger Rundprofl Ø0,4cm St 360C

-I-Träger HBI 700 St 360C

-Längsträger*(BSH)BxH0,3x0,1cm 

Lärchenholz

-Holzleimbinder*BxH 0,12cmx0,3cm 

(4-seitig gehobelt, Kanten gefast)

LÄRCHE

-BSH blockverleimt BxHxT 0,5mx0,3x9,0

m;naturbelassen,kurz impregniert

-Fahrbahn BSH 

blockverleimt;Oberfläche 

Kunstharzbeschictung Grau

-Holzleimbinder;BxH;0,12cmx0,24cm(ge

hobelt, LÄRCHE)

-Dachbitumenschindeln vorgesehen
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3D SCHNITT

*Alle Holzbauteile sind beschichtet /
imprägniert (Epoxidharz)
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3D SCHNITT

(vergrössert)
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Burgpark
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Burgpark
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MuseumsquartierMuseumsquartier
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Berglandchaft
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Coobenzl
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Donauinsel
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Background,Ansicht|http://www.dialog-mariahilferstrasse.at/downloads/

Photos| Tajana Pavlovic
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Zitate

Florentine, Sack: Das offene Haus : für eine neue Architektur = Open house : towards a 
new architecture, Berlin: Jovis 2006 (175 S. : z.T. farbige Ill. ; 23 cm)

Daidalos Architektur Kunst Kultur; Wege S.33_1995 Zitat von Bernard Tschumi

http://japanoholic.tumblr.com/post/109385329599/there-are-9-basic-principles-that-
underlie

http://lexikon.stangl.eu/2687/architekturpsychologie/
Online Lexikon für Psychologie und Pädagogik

Dell, Christopher: In Bewegung ... : Architektur und Kunst, Berlin: Jovis 2008 (119 S. : 
Ill.240 mm x 165 mm ).

http://simplereminders.com/all/quotes/

Dell, Christopher: In Bewegung ... : Architektur und Kunst, Berlin: Jovis 2008 (119 S. : 
Ill.240 mm x 165 mm ).

Florentine, Sack: Das offene Haus : für eine neue Architektur = Open house : towards a 
new architecture, Berlin: Jovis 2006 (175 S. : z.T. farbige Ill. ; 23 cm)

Grütter, Jörg Kurt: Architektur + Wahrnehmung, 
Sulgen : Niggli 2012 (280 S. : überw. Ill. ; 29 cm)

Tristan und Isolde an der Berliner Staatsoper Unter der Linden, April 2006, Herzog §de 
Meuron

www.crystalbdesigns.com

Siehe oben ;Grütter, Jörg Kurt: Architektur + Wahrnehmung

Masse — Macht — Emotionen
Zu einer politischen Soziologie der Emotionen
Editors:Dipl.-Soz. Ansgar Klein, PD Dr. Frank Nullmeier 

Dell, Christopher: In Bewegung ... : Architektur und Kunst, Berlin: Jovis 2008 (119 S. : 
Ill.240 mm x 165 mm )

Florentine, Sack: Das offene Haus : für eine neue Architektur = Open house : towards a 
new architecture, Berlin: Jovis 2006 (175 S. : z.T. farbige Ill. ; 23 cm).

Prof. Manfred Berthold
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I-Träger HBI 700 St 360C.......................Stück..................................................58

                                                                   Länge..................................zwischen 6-8m

Träger Rundprofl Ø0,4cm St 360C.........Länge................................................490m

Rundstützen* Ø0,7 cm.............................Stück.................................................8

                                                                             Länge..........................................ca. 18-23m

Längsträger*(BSH)BxH,3x0,1cm............Länge................................................850m

Holzleimbinder;BxH;0,12cmx0,24cm.....Stück..................................................708

(Fassade)

HolzleimbinderBxH 0,12cmx0,3cm.........Stück..................................................420 

                                                                 Länge............................................ca.4-10m

Streifenfundament BxH 4,6mx1,6m.........Fläche...............................................525m²

1.Berechnungen

2.Grundflächenanalyse

*Da es hier um ein multifunktionales Objekt handelt, wird 

es mit keine bestimmte Parzelle verbunden. Es handelt 

sich um ein imaginäre brauchbare Raum um den Objekt. 

Das Projekt liegt noch dazu auf dem Stützen, das heisst es 

wird die ganze annehmende Fläche berechnet.

*PARZELLE

FBG:2880m²

FREIFLÄCHE

FF: 2880m²
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1OG

3OG

4OG

*3OG hat keine Verkehrsfläche, deswegen ist BGF=NF=VF

VF:200m²

VF:160m²

BGF*:865m²

BGF:790m² NF:650m² VF:140m²

2OG

NF:620m²BGF:820m²

NF:710m²BGF:860m²
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Tajana Pavlovic

Baumeistergasse 1/19/6
1160 Wien

Tel. Nr. 069910637991
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Lebenslauf

1983                      geboren in Rijeka, Kroatien

1994                      mit 11 Jahren kriegsbedingt gefluchtet nach Bosnien, Gradiska

2002                     Maturaabschluss der Hauptgymansium mit Auszeichnung

2002                     der Bruder studiert die Architekturstudium in Banja Luka ; erste „Inspirationansätze“ mit der Architektur 

2003                    erfolgreich abgeschlossenen Deutschkurs auf der „Österreichische Orient-Gesellschaft“

2003                      Beginn des Studiums der Architektur an der Technischen Universität Wien

2006                       Geburt meines Sohnes Adrian und Heirat mit Daniel Pavlovic, meines Lebensgefährte und Vater unserer 

gemeinsamen Kinder

2007                       erfolgreich abgeschlossener Bachelorstudium an der Technischen Universität Wien

2009-2011             Geburt meiner Tochter Kaja und dazugehörige Karenzzeit

2011-                       Masterstudium an der Technischen Universität Wien
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See you there!
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